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1888 .

Nichtamtlicher Thrit.
Karlsruhe , den 19 . März .

Am nächsten Sonntag hat in dem Departement Bouches -
du -Rhöne die Deputirtenwahl stattzufinden und die Freunde
des Generals Boulanger oder das „ eoinitv röpublicain
4a In prowLtation national « "

, wie sie sich bombastisch
nennen , haben Schritte gethan , um für diese Wahl die
Kandidatur Boulanger 's aufzustellen . Der Brief , in
welchem sie den Wählern die Abstimmung für Boulanger
empfehlen , ist charakteristisch für die in Frankreich durch
die Schuld der Radikalen eingerissene Mißachtung der
Autorität des Gesetzes . Die Unterzeichner des Briefes
läugnen nicht, daß die Wahl Boulanger 's unzulässig ist ;
sie beziehen sich ausdrücklich auf das betreffende Gesetz,
indem sie öffentlich zum Ungehorsam gegen dasselbe auf¬
fordern . Es heißt in dem Schriftstücke , das die Unge¬
setzlichkeit der ganzen boulangistischen Agitation kenn¬
zeichnet : „ Da der General kraft des Art . 72 des Wahl¬
gesetzes nicht wählbar >istso kann er eine Kandidatur
weder annehmen noch ablehnen ; demnach laden wir die
Wähler des patriotischen Departements Bouches - du- Rhone
ein , als nationalen Protest für den General Boulanger
zu stimmen . " Man kann sich gewiß keine bedenklichere
Erscheinung im politischen Leben eines Landes denken,
als diejenige , daß Mitglieder der Kammer , welche die
Gesetze schafft und über die Ausführung derselben wacht ,
selbst . eine offenbare Ungesetzlichkeit als etwas Lobens -
werthes , ja als eine „patriotische " That bezeichnen . Es
wird damit das Rechtsgefühl im Volke untergraben , die
politische Moral erschüttert . Man muß anerkennen , daß
das radikale Wahlkomitö in Marseille sich ein größeres
Rechtsbewußtsein bewahrt hat , als das Boulangistische
Könnt « in Paris , da es erklärte , die Kandidatur des
Herrn Bonlanger nur dann unterstützen zu wollen , wenn
Boulanger die Kandidatur offen annimmt . Das Marseiller
Konnte verweist mit dieser Antwort die Boulangisten auf
den gesetzmäßigen Weg . Wenn Boulanger die Kandida¬
tur annimmt , muß er aus der Armee austreten und dann
steht seiner Wahl ein rechtliches Bedenken nicht mehr im
Wege . Der Regierung wird , falls General Boulanger
selbst sich nicht dazu verstehen kann , einer zweifelhaften
Situation ein Ende zu machen und sich entweder die
Aufstellung seiner Kandidatur entschieden zu verbitten oder
seine Entlassung aus dem Armeeverbande zu nehmen ,
nichts anderes übrig bleiben , als der Unentschlossenheit
des Generals nachzuhelfen und ihn aus den Armeelisten
zu streichen. Dann kann das republikanische Proteft -
komitö, dann kann Boulanger selbst nach Belieben seine
Wahl betreiben und , wenn er die genügende Stimmen¬
zahl erhält , ini Palais Bourbon einen Sitz einnehmen .
Einmal in die Kammer gewählt , würde Herr Boulanger
zu zeigen haben , in wie weit er durch seinen Reichthum
an eigenen schöpferischen Ideen die auf ihn gesetzten Er¬
wartungen zu rechtfertigen vermag . Sollte er aber als
Deputirter die Bewunderung seiner Freunde nicht recht¬
fertigen , so würde der ganze Boulanger -Kultus sehr bald
in sich selbst zerfallen .

Nach den neuesten statistischen Berichten umfaßte der deutsche
Tabaksbau im Jahre 1886/87 19 843 Hektare . Geerntet wurden
38 585Tonnen trockene (dachreife ) Tabakblätter , also durchschnitt¬
lich von jedem Hektar 19,4 Doppelzentner . Der mittlere Preis
für 100 t-s trockener Tabakblätter betrug 78,3 Mark . An Tabak
und Tabaksfabrikaten wurden in demselben Zeitraum eingeführt
Maaren im Werthe von 68,7 Millionen , ausgefuhrt für 5,3
Millionen . Der Nettoertrag der Tabaksabgaben ( Steuer , Zoll
und Ausfuhrvergütung ) stellte sich auf 47 534 535 Mark oder
1,02 Mark auf den Kopf der Bevölkerung . Für die 26 Jahre
von 1861 bis 1886/87 ist der Verbrauch von fabrikationsreifem
Rohtabak auf einen jährlichen Durchschnitt von 62 454 Tonnen
oder 1,52 auf den Kopf der Bevölkerung berechnet .

Veuischlsiid.
* Berlin , 18 . Mürz . Seine Majestät der König

von Sachsen ist gestern Abend 10 Uhr nach Dresden
abgereist ; der König wurde vom Prinzen Heinrich zum
Bahnhof geleitet . Der König und die Königin von Ru¬
mänien , sowie der Kronprinz von Schweden sind Abends
9 Uhr 55 Min . auf dem Lehrter Bahnhofe abgereist ,
vom Kronprinzen und den Prinzen Friedrich und Leopold
nach dem Bahnhofe geleitet . Der Großfürst - Thronfolger
und die Großfürsten Michael und Nikolaus der Aeltere
von Rußland haben die Rückreise nach St . Petersburg
Abends 10 Uhr 38 Min . angetreten ; Höchstdieselben
wurden vom Kronprinzen und von den Prinzen Heinrich
und Albrecht nach dem Bahnhose geleitet .

— Seine Königliche Hoheit der Kronprinz von
Schweden empfing am Freitag Nachmittag eine ^Depu¬
tation seines neumärkischen Dragonerregiments Nr . 3 ,

bestehend aus dem Kommandeur , Oberstlientenant v . Heller¬
mann , Major v . Schmidt , den Rittmeistern v . Werder
und v . Hagen , Premierlieutenant v . d . Decken und Se -
condelieutenant v . Harling , welche zu den Trauerfeier¬
lichkeiten aus Treptow a . d . Rega hier eingetroffen waren .

— Wie schon gemeldet , ist General Graf Blumen¬
thal zum Generalfeldmarschall ernannt worden . Die
„ Köln . Ztg .

" bemerkt zu dieser Meldung : „Die Ernen¬
nung des Grafen Blumenthal zum Generalfeldmarschall
ist der großen Dankbarkeit entsprungen , die Kaiser Friedrich
für diesen hochverdienten General hegt . Graf Blnmen -
thal , der am 30 . Juli 1810 geboren ist und als Oberst¬
lieutenant Persönlicher Adjutant des Prinzen Friedrich
Karl und später Chef des Stabes seines 3 . Armeecorps
war , hat sowohl den Krieg gegen Oesterreich , als den
gegen Frankreich in der verantwortlichen Stellung als
Chef des Stabes der vom Kronprinzen geführten Armeen
mitgemacht , hier sich außerordentlich ausgezeichnet und
als höchster militärischer Rathgeber des tapfern Feld¬
herrn glänzend bewährt . Kaiser Wilhelm hat seine Ver¬
dienste wiederholt anerkannt und ihn im Jahre 1883
in den Grafenstand erhoben . Seit dem 2 . Oktober 1872
führt er das 4 . ArmeecorpS , und zwar auf Erlaubniß
Kaiser Wilhelms hin seit Anfang dieses Winters von
Berlin aus . Das 4 . ArmeecorpS wird jetzt wohl nach
dem entsprechenden Vorgang beim Prinzen Friedrich Karl
frei werden . In militärischen Kreisen bezeichnet man als
Blumenthals Nachfolger den Kommandeur der 8 . Division ,
Generallieutenant v . Grolman 1 . , der nach dem Ranges¬
alter der nächste ist und als einer der ausgezeichnetsten
Heerführer gilt . Nach dem Tode Kaiser Wilhelms und
der Thronbesteigung Kaiser Friedrichs war Graf Moltke
der einzige Feldmarschall . Jetzt hat er im Grafen
Blumenthal einen würdigen Genossen erhalten .

"
— Dem General v . Schlotheim , dem Kommandeur

des 11 . Armeecorps , ist von Seiner Majestät dem Kaiser
der Schwarze Adlerorden , dem General v . Loe , Kom¬
mandeur des 8 . Armeecorps , und General v . Albedyll ,
Chef des Militärkabinets , das Großkreuz des Rothen
Adlervrdeus verliehen worden .

— Die Nachricht , wonach der Hierherkunft des Nun¬
tius Galimberti für die nächsten Tage entgegengesehen
wird , wird den „ B . P . N, " bestätigt . Der Nuntius
überbringt ein eigenhändiges Kondolenzschreiben des Papstes
an Seine Majestät Kaiser Friedrich .

— Der Geh . Legationsrath v . Brauer , bisher Vor¬
tragender Rath im Auswärtigen Amte während der letzten
sieben Jahre , hat Berlin verlassen und ist nach Kairo
gereist , um dort die diplomatische Stellung des General¬
konsuls Grasen Arco -Valley zu übernehmen , der dem¬
nächst auf seinen neuen Posten als Gesandter nach
Washington abreisen wird .

— Dem Bundesrath ist der Entwurf einer kaiser¬
lichen Verordnung (die erste unter Kaiser Friedrich )
betreffend die Inkraftsetzung der Unfall - und Kranken¬
versicherung für land - und forstwirthschaftliche Betriebe
in Preußen , Waldeck und Pyrmont , sowie für die
Freie und Hansastadt Lübeck zugegangen . In einer be¬
gleitenden Zuschrift heißt es, der Zeitpunkt , mit welchem
das Gesetz betreffend die Unfall - und Krankenversicherung
der in land - und forstwirthschaftlichen Betrieben beschäf¬
tigten Personen vom 5 . Mai 1886 , soweit dieselbe nicht
mit dem Tage der Verkündigung Geltung erlangt hat ,
in Kraft zu setzen ist , wird nach 8 143 , Absatz 2 des
bezeichnten Gesetzes mit Zustimmung des Bundesraths
durch kaiserliche Verordnung bestimmt . Dabei kann das
Gesetz ganz oder theilweise sür den Umfang des Reichs
oder für Theile desselben in Kraft gesetzt werden . Nach
einer Denkschrift des Reichsversicherungsamts sind die
Vorbereitungen zur Durchführung dieses Gesetzes in
Preußen , Waldeck und Pyrmont , sowie in Lübeck soweit
gefördert , daß für das Gebiet der bezeichnten Staaten
der völligen Inkraftsetzung des Gesetzes zum 1 . April
1888 keine Bedenken entgegenstehen , für die übrigen
Bundesstaaten muß dagegen diese .Maßregel noch ausge¬
setzt bleiben . Der Entwurf lautet : Wir Friedrich , von
Gottes Gnaden Deutscher Kaiser , König von Preußen
u . s . w . , verordnen auf Grund des 8 143 , Abs . 2 des
Gesetzes betreffend die Unfall - und Krankenversicherung
der in land - und forstwirthschaftlichen Betrieben beschäf¬
tigten Personen vom 5 . Mai 1886 im Nameu des Reichs
nach erfolgter Zustimmung des Bundesraths , was folgt :
Das Gesetz betreffend die Unfall - und Krankenversicherung
der in land - und forstwirthschaftlichen Betrieben beschäf¬
tigten Personen vom 5 . Mai 1886 tritt mit dem 1 . April
1888 sür das Gebiet des Königreichs Preußen , der Fürsten -
thümer Waldeck und Pyrmont , sowie der Freien und
Hansastadt Lübeck seinem vollen Umfang nach in Kraft .

— Die nächste Plenarsitzung , welche der Bundes -
r ath abhalten wird , soll dem Vernehmen nach am Dienstag

stattsinden . Morgen , Montag , sind wieder einige Aus¬
schußsitzungen anberanmt .

— Dem Vernehmen nach hat Seine Majestät der
Kaiser am 15 . d . M . das Gesetz wegen Abänderung der
Gesetzes betreffend die Rechtsverhältnisse der deut¬
schen Schutzgebiete unterzeichnet .

— Der Reichstag hält morgen , am 19 . März , Nach¬
mittags 2 '

/ ^ Uhr , seine 58 . Plenarsitzung . Auf der Tages¬
ordnung steht außer dem Bericht der Reichsschuldenkom¬
mission die zweite Berathung des Nachtragsetats , Fort¬
setzung der dritten Berathung des Etats für 1888/89 und
zweite Berathung des Gesetzentwurfs über die Auslegung
des Art II des Gesetzes vom 30 . August 1871 betreffend
die Einführung des Strafgesetzbuchs für das Deutsche
Reich in Elsaß -Lothringen .

— Der Kommandant S . M . Kreuzerkorvette „ Sophie " ,
Korvettenkapitän Cochins , ist in Hongkong Plötzlich ge¬
storben . Er hatte sich einen Ruf unter anderin dadurch
gemacht , daß er im Augenblick der höchsten Gefahr wäh¬
rend der Strandung S . M . Brigg „ Undine " am 27 . Ok¬
tober 1884 ein Hoch auf den Kaiser ausbrachte . Der
Chef der Admiralität , von Caprivi , hebt in einem warmen
Nachrufe , den er heute dem Dahingeschiedenen widmet ,
diese Thatsache besonders hervor .

— Die Parteien des Hauses der Abgeordneten
haben auf Anregung des Seniorenkonvents ohne besondere
Verabredung sich dahin geeinigt , die morgen in gemein¬
schaftlicher Sitzung beider Häuser des Landtages entgcgen -
zunehmende Allerhöchste Botschaft Seiner Majestät des
Königs zunächst ohne besondere Kundgebung oder Adresse
entgegenzunehmen . Es wird dabei vorausgesetzt , daß die
Allerhöchste Botschaft nur die Anzeige des Thronwechsel «
enthalte .

Stuttgart , 18. März . Seine Majestät der König hat
durch Kabinetsordre 4 . 4 . Florenz den 16 . d . bestimmt ,
daß das 2 . Infanterieregiment zum bleibenden Gedächt -
niß an seinen verewigten hohen Chef , Seine Majestät
den Kaiser Wilhelm , für alle Zeiten den Namen
„ Kaiser Wilhelm " behalten soll .

Straßburg , 18 . März . Nach einer bischöflichen An¬
ordnung für Straßburg und Metz ist heute in allen
Kirchen Trauergottesdienst mit Verlesung eines bischöf¬
lichen Schreibens , welches die Trauer für den dahinge¬
schiedenen Kaiser und Wünsche und Bitten für Kaiser
Friedrich ausspricht , abgehalten worden . Außerdem fand
Nachmittags im hiesigen Münster Trauergottesdienst mit
Gedächtnisrede statt .

Metz , 17 . März . Der Bezirksprüsident von
Lothringen beglückwünschte in einem Schreiben an den
Bürgermeister die Bevölkerung von Metz wegen der
durchaus würdigen Feier des gestrigen Tages . Sämmt -
liche Verkaufsläden der Stadt waren geschlossen , zwischen
den Einheimischen und den Alldeutschen herrschte kein
Unterschied . Die Trauerflaggen waren überaus zahlreich .

Oxsterreich-Ungarn.
Wien , 18 . März . Ein Telegramm der „ Post " macht

darauf aufmerksam , daß durch die Ernennung des Feld¬
zeugmeisters v . Bauer zum Kriegsminister die Leitung
des Wiener Generalats dem Kronprinzen Rudolf
provisorisch zugefallen ist . Vielfach verlautet , der Kron¬
prinz werde demnächst definitiv zum Kommandanten des
2 . Armeecorps vorrücken .

Italien .
Rom , 18 . März . In der Kammer sprachen sich

gestern bei Berathung über das Budget des Aeußern
mehrere Redner für rasche Wiederaufnahme der Handels¬
vertragsverhandlungen mit Frankreich und bessere Gestal¬
tung der Beziehungen zu diesem Lande aus . Minister¬
präsident Crispi erklärte , er werde sich kurz fassen . Die
hervorragendsten Punkte der Politik Italiens seien dessen
Allianzen und die Beziehungen zu Frankreich . Schon
als Deputirter habe er erklärt , daß Italien unter den
gegenwärtigen Verhältnissen in Europa keine andere Po¬
litik verfolgen könne und solle , als die Allianz mit den
Centralmächten und das Einvernehmen mit England zur
See ; als Minister habe er die 1882 stipulirte und 1887
erneuerte Allianz acceptirt , weil sie seinen alten Ueber -
zeugungen entspreche und weil den Regierungen , die sich
gegenseitig achten, an der Kontinuität gewisser internatio -
nalerAkte gelegen sein müsse . Crispi fuhr fort : Er habe
im Jahre 1877 eine offiziöse Mission bei der deutschen
Regierung übernommen , als Italien die Gewißheit er¬
langt hatte , daß Frankreich die römische Frage wieder
aufzuwerfen suche ; als ehrlicher Mann sei er damals
über Paris nach Berlin gegangen . Italien hatte ein
Interesse an Allianzen für den Kriegsfall , die Allianz
mit Deutschland aber sei populär im Lande , wie dies die
letzten Kundgebungen bezeugten. Wenn man sage , Italien «



Allianzen bedeuten Krieg , so sei dies eine absurde Hypo¬

these , denn diese Allianzen bezwecken den Frieden . Die

Allnrten hätten keinen Grund zum Kriege , sondern im

Segentheil Grund , den Frieden zu wünschen , denn

Deutschland habe nichts zu verlangen . Oesterreich - Ungarn
habe Interesse daran , zu konserviren , Italien bedürfe der

Reorganisirung seiner verschiedenen Interessen . Die letz¬

ten Zwischenfälle mit Frankreich hätten bewiesen , daß

Italien unparteiisch und unabhängig sei . Italien könnte

für den Handelsvertrag nicht mehr thun , als es gethan ,

seine Gegenvorschläge fanden in Paris eher eine günstige

Aufnahme . Alles hänge von dem guten Willen Frank¬

reichs ab . Der Zwischenfall in Florenz sei den italieni¬

schen Absichten entsprechend geregelt worden . Frankreich

habe jeden möglichen guten Willen gezeigt , um die Zwi¬

schenfälle an der Grenze zu regeln . Die Beziehungen

Italiens mit Spanien feien herzliche ; diese edle Nation

habe eine große Zukunft und werde in nicht langer Zeit
im europäischen Konzert den ihr gebührenden Platz ein¬

nehmen . Betreffs Bulgariens habe er der Antwort , die

er am 12 . März auf die Anfrage des Deputirten Fer¬
rari ertheilt , nichts hinzuzufügen . Bezüglich der von der

Kammer mit 4 Stimmen Majorität sanktionirten afrika¬

nischen Unternehmung wolle er weder eine geschichtliche

Skizze der bezüglichen Vorgänge geben , noch untersuchen ,
wer für dieselbe verantwortlich sei . Er könne nur wieder -

holen , daß Italien in Abyssinien keine Eroberungen
machen wolle . Die Regierung habe nur dem Lande ver¬

sprochen , die in Folge der Kämpfe vom Hanuar 187 ?

verlorenen Positionen wieder zu besetzen und eine zweck¬

entsprechende Bertheidigungslinie zu schaffen . Dieses

Programm sei größtentheils verwirklicht . Er hoffe auf
die Zustimmung der Kammer . Die Debatte wird morgen
fortgesetzt .

Frankreich .
Paris , 18 . Mürz . Der Ministerrath hat den Minister

der öffentlichen Bauten ermächtigt , vom Parlament einen
Kredit von 300000 Francs für die Betheiligung
Frankreichs an den im Laufe dieses Jahres statthaben¬
den Ausstellungen in Brüssel , Barcelona und

Melbourne zu fordern .
— Der Deputirte und vormalige Ministerpräsident Rouvier

in von dem opportunistischen Verein der Linken als Obmann
wicdcrgewählt worden . Herr Rouvier hielt bei dieser Gelegenheit
an seine Parteigenossen eine geistreiche Ansprache in der er unter
Anderm Folgendes sagte : „ Wir durchleben schwierige Verhältnisse .
Vor 18 Jahren gegründet , erreicht die Rcpublick ihre Großjährig¬
keit. Das ist seit Beginn dieses Jahrhunderts in Frankreich das

kritische Alter der Regierungen . Man muß die Schwierigkeiten
ins Auge zu fassen wissen , obne sie zu übertreiben , aber auch
ohne sic zu verkennen oder zu unterschützen . Inmitten des mo¬
narchischen , bewaffneten Europa eine große Demokratie von
fast 10 Millionen Menschen schaffen , erhalten und entwickeln,
die frei bleiben und den Frieden in Würde wahren wollen . ist
sicher das höchste , edelste Werk , das der französische Geist aus¬
denken kann . Aber wie sich darüber wundern , daß ein so großes
Unternehmen ans Schwierigkeiten stößt , Klippen zu vermeiden .
Gefahren zu überwinden hat ? Vor etwa 15 Jahren sagte einer
der hervorragendsten Gegner der Rcpublick : „Ich werde an die

Rcpublick glauben , wenn die Wahl ihres dritten Präsidenten
ohne Flintenschüsse stattgefunden haben wird .

" Wir stehe » bereits
bei der vierten Präsidentschaft , und stets ist die Uebertragung
der Staatsgewalt ohne Störung erfolgt . Ist daS nicht eine be¬
deutende , entscheidende Thatsache in diesem Lande , in welchem
seit fast einem Jahrhundert alle Verfassungen außer Stande
waren , die regelmäßige Uebertragung der Staatsgewalt zu sichern ? "

Der Redner beklagte dann die Spaltungen der republikanischen
Partei , durch welche die letztere bei den Wahlen von 1885 zahlreiche
Sitze verloren habe , die Unbeständigkeit der Ministerien noch
größer und die Bildung einer dauernden Mehrheit bis jetzt un¬
möglich geworden sei . Hierin liege der Ursprung der gegenwär¬
tigen Schwierigkeiten , und man müsse dieselben lösen , wenn man
die anderthalb Jahre , welche die Kammer noch zu leben hat , be¬

nützen und eine beschleunigte Auslösung verhindern wolle . Nie¬
mand bestreite , daß das Land Reformen wolle, aber die dringlichste
Reform sei ein Haushalt mit festem Gleichgewicht . Zur Lösung
dieser Aufgabe seien große Anstrengungen gemacht worden und
die monatlichen Rückgänge haben , so zu sagen , schon auf¬
gehört , ja zu Ende des letzten Jahres seien bereits wieder
schwache Ueberschüsse erschienen , welche das nahe Ende der
Krisis anküudigcn . Wenn erst das Gleichgewicht fest ver¬
wirklicht sei , dann sei es Zeit , die Verbesserungen des Fi¬
nanzwesens ausfindig zu machen , welche die Hilfsquellen des
Staatsschatzes nicht gefährden . Daneben gebe es auch praktische
Reformen zur Verbesserung der Lage der Arbeiter , des Ackerbaues
von Handel und Gewerbe » wofür Herr Rouvier auf das von
den beiden Fraktionsgenossen Delmas und Siegfried ausgearbeitete
Programm hinwies . Freilich genüge es nicht , in Nebenfragen
einig zu sein, wenn man es nicht auch in der Hauptfrage , der
der allgemeinen politischen Richtung , sei . und die innere wie die
äußere Lage dränge , alle Spaltungen zu vergessen und einen
Versuch zu machen , alle Söhne des Frankreich von 1789 zu
einigen . „Seit fast 20 Jahren hat sich unser Land die schwersten
Opfer auferlcgt , um seine Wehrkraft wiederherzustellcn . Fest ent¬
schlossen, Frieden zu halten , kann die französische Nation den
Ereignissen ohne Prahlerei und ohne Furcht ins Auge sehen-
Würden aber alle Opfer nicht vergeblich bleiben , wenn wir eine
gespaltene , durch Zwietracht geschwächte Nation bliebeu ? Die
Demokratien haben zwei Klippen zu vermeiden : Anarchie und
Eäsarismus . Genügte es nicht , dyß kürzliche Ereignisse einen
gewissen Gemüthszustand enthüllt haben , damit alle Repubikaner
ohne Unterschied der schatticung sich in cinmüthiger Mißbilli¬
gung zusammenfanden ? Warum sollte es unmöglich sein, die
gleiche Einhelligkeit wiederzufinden , um eine fest republikanische ,
aber ebenso maßvolle und friedliche Politik mittelst einer Regie
rung von gesicherter Dauer zur Geltung zu bringen ? Die voll¬
streckendeGewalt der Republik durch die Unterstützung einer festen,
dauernden Mehrheit zu stärken, das ist das zuverlässigste Mittel ,
den Traum derer , die etwa uneingestehbare Pläne hegen könnten ,
zu verflüchtigen .

" — Die „Vereinigung der Linken" erklärte sich
mit den Ausführungen ihres Obmannes voll und ganz einig .

Großbritannien .
London , 17 . März . Wie die „ World " mittheilt , hat

die Regierung beschlossen , die Insel Ascension als

Flottenstation , d . h . überhaupt aufzugeben . Die Insel

rangirt , wie vielleicht nur wenig bekannt sein dürfte ,
weder als Kronkolonie , noch als Dependenz , sondern als

„Schiff " und steht daher unter der Verwaltung des Lords

der Admiralität . Der Beamte , welcher die Regierung
der Insel besorgt , ist natürlich stets ein Marineoffizier
und steht direkt unter dem Befehl des Kommandeurs der

Simeon 's Bay . Vor 40 Jahren wurden vom Botani¬

schen Garten in Kew große Mengen Bäume und Pflanzen
nach Ascension geschickt. Eine üppige Vegetation ent¬

wickelte sich und zum erstenmale fiel Regen auf der Insel .
Es gibt ausgezeichnete wilde Enten und Fasanen auf

Ascension und von der Nordwest - und Südostbai kommen

die besten Schildkröten . Diese Thatsachen aber wiegen
bei der Admiralität weiug gegenüber der Kosten der Bei¬

behaltung einer Station , welche nur für die Einnahme
von Kohlen von Werth ist . Nach dem Schluffe dieses

Jahres wird St . Helena die einzige britische Kohlen¬

station zwischen Madeira und dem Kap sein . — In einer

Versammlung des Vereins der liberalen Unionisten von

Rochdale wurde beantragt , daß Gladstone anfgesordert
werden solle , seine Vorschläge zur irischen Frage , deren

Unterstützung er von der liberalen Partei erwarte , bekannt

zu geben . Der Antrag wurde abgelehnt , aber eine Ab¬

schrift desselben an Gladstone gesandt , der darauf Fol¬

gendes erwiderte : „ Das an mich als den Führer einer

Minderheit , die nicht ein Drittel des Hauses der Ge¬
meinen beträgt , gestellte Ansinnen , die Einzelheiten einer

Maßregel anzugeben , die , soweit die Erfahrung mich
lehrt , nur von einer Regierung im Namen einer Majo¬
rität oder mit der Hoffnung auf eine solche vorgeschlagen
werden kann , ist ein gänzlich beispielloses . . . . Die Prin¬

zipien einer Home -Rule -Politik sind gründlich wohl be¬

kannt . Die weitere Feststellung von Einzelheiten gehört
dem Zeitpunkte an , in welchem irgend ein autoritativer

Vorschlag in Aussicht genommen ist . Das an mich von
der Minderheit in Rochdale gestellte Verlangen wurde

von jenen die es stellten , nicht verstanden : es würde Ihren

großen Rochdaler Patriarchen , Hrn . Bright , so er sehr auch
mein Verhalten betreffs irischer Angelegenheiten gemiß -

billigt hat , überraschen . An sich , und abgesehen von der

Absicht der Antragsteller , ist ein solches Verlangen mei¬

nem Ermessen nach eine Falle , in welche nur der Blin¬

deste der Blinden gehen könnte .
— Der „ Standard " hebt die Wichtigkeit der zwischen dem

Fürsten Bismarck und dem Grafen Kalnoky anläßlich des Re¬
gierungsantrittes Kaiser Friedrichs gewechselten Depeschen her¬
vor . „Diese Depeschen, " so argumcntirt das Blatt , sollten alle

Zweifel zum Schweigen bringen . Außer dem , daß sie allen Kon¬
troversen über die bestehenden Beziehungen zwischen Deutschland
und Oesterreich ein Ende bereiten , zeigen sic , daß die Politik der
beiden Reiche auch in Zukunft eine lhatsächlich identische sein
wird . Man kann kaum annehmen , daß diese Korrespondenz in
St . Petersburg mit völliger Befriedigung ausgenommen werden
wird . . . . Wir können daher das Schreiben des Fürsten Bis¬
marck als unbestreitbaren Beweis dafür betrachten , daß der neue
Deutsche Kaiser genau denselben Wertb auf das Bündniß mit

Oesterreich legt , wie sein Borgängcr . Mit einem Wort , Ruß¬
land ist sofort zu verstehen gegeben worden , daß durch das Hin -

schciden eines Herrschers und die Thronbesteigung eines anderen

nichts an dem Entschlüsse Deutschlands und Oesterreichs geändert
ist, einander beizustehen . Man darf die Schreiben des

Fürsten Bismarck und des Grafen Kalnoky auch nicht als kon¬
ventionelle Formsache ansehen . Es lag keine Nothwcndigkeit vor ,
sie zu veröffentlichen . Sie bilden vielmehr Staatsschriften , deren

Zweck war , zur Beruhigung Europa 's beizutragen . Sic ent¬

halten eine Definition der Politik der zwei Reiche und müssen
die Träume derjenigen , welche wähnten , daß mit dem neuen

Herrscher von Deutschland eine neue Acr « in Europa beginnen
würde , zu Schanden machen .

" ( Der „Standard " beutet diesen

Depeschenwechscl doch wohl etwas allzu stark im aritirussischcn
Sinne aus . )

— Die politische Macht Englands rubt , man kann

wohl behaupten , ausschließlich ans der Kriegsmarine dieses Insel -

reiches . Denn als militärischer Machtfaktor kommt England
den Massenaufgeboten der modernen Fcstlandsstaaten gegenüber
nicht nennenswert !, in Betracht . Englands militärische Formatio¬
nen haben eigentlich nur den Zweck , daheim sowie in den welt¬
umspannenden Kolonien des Reiches den gesetzlichen und politi¬
schen üratuu quo aufrecht zu erhalten , und diese Kolonien sind
übrigens , Indien «usgendmmen , auch so belegen , daß sie dar
einer Invasion von der Landseirc her keine Sorge zu haben
brauchen . Will England , wozu cs allerdings aus ebenso begreif¬
lichen wie berechtigten Gründen weniger Neigung bezeigt , in der
Zeitgeschichte eine seiner internationalen Bedeutung und seiner
nationalen Uebcrlicserungcn würdige politische Rolle spielen , s»
kann es dies nur gestützt aus seine unbestrittene maritime Ueber-

lcgenhett , welch letztere wiederum dadurch bedingt ist , daß die
Kriegsflotte stets auf der Höhe der ununterbrochen startfindenden
Entwickelung der Fachtechnik und Organisation erhalten wird .
Bekanntlich herrscht in den Kreisen der englischen Sachverständi¬
gen sowohl als Laien seit Jahr und Tag ein leidenschaftlicher
Streit über die Frage , ob der Stand der britischen Seemacht
ein solcher sei , wie ihn die Unvcrsehrtcrhaltung des engli¬
schen Prestiges , der englischen Weltintcrcffen , unbedingt er¬

fordert . Noch in allerjüngster Zeit hat diese Streitfrage vor¬
dem parlamentarischen Forum gespielt und Lord Charles Beres -

sard , der schon manche publizistische Lanze zu Gunsten einer

durchgreifenden Flottenrcform gebrochen , hat sich auch bei dieser
Gclegenheit wieder zum Champion derer gemacht , welche den

Kampf der Wissenschaft gegen die Routine führen . In Ver¬
tretung des Marinedepartements konnte der Erste Lord der Ad¬
miralität , Lord George Hamilton , die Bcsorgniß der Pessimisten
durch den Nachweis beschwichtigen , daß Englands Flottenstärkc
die der nächstgroßten Seemacht um volle 30 bis 40 Prozent übcr -

trifft . Das mag vor der Hand genügen ; indeß fehle es in Eng¬
land nicht an Leuten , welche dieses Stärkeverhältniß als unge¬
nügend . als eine Gefahr für England betrachten , insofern sie der

Ansicht sind , daß Großbritannien , will es seinen Anspruch auf
die Seeherrschaft unanfechtbar aufrechterhalten , so stark sein
müsse, um jeder denkbaren maritimen Koalition die Spitze bieten

zu können . Das verhehlt man sich anscheinend auch in den Re '

gierungskrcisen nicht , wenigstens ist die Nothwendigkcit schneller
und umfassender Reformen zu dem Zweck einer weiteren Stei¬
gerung der maritimen Wehrkraft Englands anerkannt worden
und sollen solche Reformen unverzüglich in Angriff genommen
werden .

Schweden und Norwegen .
Stockhslm » 17 . März . In der hiesigen deutschen St .

Gerhardskirche fand gestern ein Trauergottesdienst
für weiland Kaiser Wilhelm statt , welchem eine zahlreiche
Trauerversammlnng beiwohnte . Punkt 12 Uhr erschien
Se . Maj . der König Oskar mit Gefolge . Pastor -

Kaiser hielt eine ergreifende Gedächtnißrede , welcher das

Thema „ Gebt unserm Gott die Ehre "
zu Grunde lag .

Außer der deutschen Gemeinde wohnten dem Trauer¬

gottesdienste viele Schweden , namentlich alle Minister
und höchsten Würdenträger , ferner das diplomatische
Corps und die Kommandeure der hier garnisonirenden
Land - und Seetruppen bei . — Aus Christiania wird

gemeldet , daß auch dort in dem schwarz dekorirten und
mit Trauerkrünzen geschmückten Saale der Militärturn -

anstalt ein äußerst zahlreich besuchter Trauergottesdienst
für den Deutschen Kaiser stattsand , bei welchem der

Pastor der Brüdergemeinde , Böhmer , die Trauerrede hielt .

Rumänien .
Bukarest » 16 . März . Die Neubildung des Mini¬

steriums Bratiano soll noch einige Aenderungen er¬

fahren , aber bis Mitte nächster Woche Perfekt werden .
— Am Schluß einer längeren Besprechung des Charakters

der nunmehr abgeschlossenen rumänischcnMinisterkrise
bemerkt das Wiener „ Fremdenblatt " : „Daß man bei uns in
Oesterreich die Wiederkehr Bratiano 's auf seinen Posten sehr
sympathisch begrüßen wird , ist selbstverständlich . Ein Staats¬
mann , der so viel dazu beigetragen hat , Rumäniens Kraft zu
mehren , und der die Rolle , die Rumänien in Europa mit so viel
Sicherheit zu ermitteln gewußt hat , muß uns willkommen sein .
Im Uebrigen hat man hier nicht einen Augenblick daran gc-

zweifelt , daß auch ein anderes Ministerium das freundschaftliche
Verhältniß , das zwischen Oesterreich -Ungarn und Rumänien be¬
steht, unverändert fortgesetzt hätte . Diese » Verhältnis ist durch
natürliche Voraussetzungen bedingt , die alle Ministerwechsel über¬
dauern , die zwar dieser oder jener Oppositionsmann aus partei -

taktischen Gründen leugnen mag , die er selbst aber in dem Augen¬
blicke , in welchem er einenjTheil derBerantwortung für die Geschäfte
des Landes übernimmt , ebenso anerkennen muß , wie Bratiano .
Stourdza , Ghika oder sonst irgend ei » ausgesprochener Anhän¬
ger der bisherigen Richtung . Die Krise , welche sich in Bukarest
soeben abgespielt hat , bot vom internationalen Standpunkte aus
kein anderes Interesse , als dasjenige , welches durch die Rück¬
wirkung der Sicherheit der inneren Verhältnisse eines Landes
auf seine gesammte Machtstellung hervorgerufen wird , die ja
durch jeden Fortschritt in der politischen , administrativen und kul¬
turellen Entwickelung gefestigt und gekraftizl wird .

"

Amerika .
Washington » 18 . Mürz . Präsident Cleveland , sowie

die Mitglieder des Kabinets wohnten vorgestern dem

anläßlich der Beisetzung Kaiser Wilhelms veranstalteten
Trauergottesdienste bei .

Rio de Janeiro , 17 . März . Die Sklavcnbesrciung
in Brasilien hat Aussicht , nunmehr gänzlich durchgeführt
zu werden . Wie schon gemeldet , ist das Kabinet de To -

tögipe zurückgetreten und hat Correia d 'Oliveira , welcher
das Sklavenbefreiungsgesetz von 1871 schuf , das Mini¬

sterium übernommen . Seit dem dem Bestehen jenes Ge¬

setzes ging die Zahl der Sklaven von anderthalb Mil¬
lionen auf eine halbe Million zurück und auch diese soll
jetzt aufhören vorhanden zu sein .

— In Marokko besteht nun auch ein Konflikt mit den
Vereinigten Staaten van Amerika . Wie aus Madrid telegraphisch
gemeldet wird , ist infolge dieses Konflikts , über dessen Entstehung
noch kein authentischer Bericht vorliegt , ein amerikanisches Kriegs¬
schiff im Hafen von Tanger eingetroffen , ohne die vorgeschriebcncn
Salutschüsse abzugebcn . Der Kommandant des Kriegsschiffes
hat sich sofort an Land zu dem interimistischen Minister des
Auswärtigen begeben, dem er ein detaillirtes Verzeichnt - der
Punkte überreichte , deren Erfüllung die amerikanische Regierung
als Genugthuung verlangt . Zugleich bestimmte der Koimnandanr
dem marokkanischen Minister des Auswärtigen eure sehr kurze
Frist , innerhalb deren eine Erklärung erfolgen soll .

Zur Traurrfrirr für Kaiser Wilhelm .
Zum gestrigen Hauptgottesdiensle war die katholische Sladt -

pfarrkirche dicht gedrängt besetzt mit trauernden Andächtigen , galt
es doch , das Andenken unseres nun in Gott ruhenden Kaisers
Wilhelm zu ehren . Die gesammte hohe katholische Beamten¬
schaft unserer Residenz sammt Angestellten und Bediensteten waren
erschienen , wie auch die Zahl der sonstigen Gemeindemitglieder ,
weibliche wie männliche , eine überaus große war . Die Kirche
selbst hatte eine der Bedeutung des Tages würdige Ausstattung
erhalten . Die Galerien waren mit schwarzem Tuch behängt und
überdies war über der fürstlichen Loge eine große Trauerflagge
mit weißem Kreuze ausgehängl . Zu beiden Seiten der ersten
Altarstufen brannten umflorte Gaskandelaber , während vor diesen
in der Mitte in reichem Blumen - und Pflanzenschmnck ein Trauer¬

katafalk aufgebaut war - Krone , Helm und Degen hatte man
dort niedergclegt und an der Vorderseite wurden überdies auf

schwarzem Sammetkissen Orden und Feldauszeichnungen sichtbar .
Sehr sinnreich waren vor dem Katafalk alle möglichen militäri¬

schen Ausrüstungen und Abzeichen mit einigen Gewehrpyramiden
um die dort ausgestellte Kaiserbüstc gruppirt .

Um ' /zlO UHr begann der Gattesdienst mit Gesang des Kirchcn -

chors . Dekan Benz verlas zuerst von der Kanzel das sonntäg¬
liche Evangelium , um dann in warmen Worten unseres Heim¬
gegangenen Kaisers zu gedenken. Der Inhalt der Predigt war ,
kurz zusammengefaßt , etwa folgender :

Der Edelste , der Beste unter uns , ist uns , ist ganz Europa
entrissen . Er , der Vater unseres Vaterlandes , der Deutschland
aus seiner tiefen Erniedrigung erhoben . Er ist hinabgesticgen in
die Gruft Seiner Väter . Nicht nur einen Fürsten , sondern
einen Vater haben wir verloren , ein glänzendes Vorbild der Ge¬
rechtigkeit , der Geduld und eines gottesfürchtigen Lebens . Ge¬
boren in einer Periode , w » Alles aus den Fugen ging , wo jede
Ordnung umgestürzt , die Bande der Familie gelöst , der Wohl¬
stand vernichtet , wo Glauben und Treue geschwunden und die

blühendsten Länder verwüstet , ward der nun Heimgegangene er "

zogen in allen Tugenden des Christenthums , im Glauben , im

Gehorsam gegen Gott , in Ordnungsliebe , Nüchternheit und
Treue . Manche Bitterkeit des Lebens war aber unserm Helden
beschiedcn. Nenn Jahre alt » mußte Er fliehen an die äußersten

Grenzen des Staates , Er sah sich herabgestürzt von den schön-



stcn Hoffnungen . Die Königlich : Mutter war es da , die ihren
Sühnen da? Mahnwort zurief , nicht Thränen zu »ergießen , viel¬
mehr zu Männern heranwachsend , Helden zu werden und die
dem Vaterland angethane Schmach zu rächen . Jeder von uns
weiß , wie Derselbe das Testament der Mutter erfüllt ! Glücklich
das Kind , das stets der Mutter Lehren achtet ! Doch schon 1810
ward Königin Luise aus dem Leben abgeruscn und es kam für
Ihn wie für Preußen und ganz Deutschland jene schwere Prü¬
fungszeit , die jedoch ein Quell reichen Segens werden sollte .
Auf die Zeit des Krieges folgten schöne Tage des Friedens , bis
das Jahr 1848 einen Umschwung brachte , der unfern Kaiser den
Wankclmuth des Volkes erfahren ließ . Wie schmerzlich lastete
auf Deutschland der Druck der Uneinigkeit , bis die gemeinsame
Gefahr Alle vereinigte . Wir verehren in unserm Kaiser Wil¬
helm den Gründer des Deutschen Reiches , wir sehen erfüllt in
ihm die Worte : „Dir will ich danken , o Herr , denn schwer lag
Deine Hand auf mir , Du hast Deine Huld mir zugewendet und
mich getröstet . Wie zahlreiche Drangsale und Uebcl hast Du mir
gezeigt , doch nur gezeigt hast Du sic , ohne mich ihnen unterliegen
zu lassen . Deine Macht und Huld hast Du » iclfach an mir ver¬
herrlicht und mit der Fülle des Trostes mein Herz erfreut . Denn
der Segen des Herrn bleibt über dem Haupte der Gerechten ."

Die Bahn des Gerechten ist wie ein glänzendes Morgenlicht , und
dieser heitere Glanz eines edlen Wirkens begründete so recht den
Segen Gottes über Seinem Haupte . An allen Ständen hat
Kaiser Wilhelm Gerechtigkeit geübt ; er hat sich der Unglücklichen
angenommen , bat den Anstoß gegeben zu Versicherungen wegen
Unfall , Krankheit , wie unverschuldeter Arbeitslosigkeit . Ist das
nicht ein Mann der Gerechtigkeit ? Er hat sowohl nach außen »
wie nach innen Ordnung hergestellt . Seine Ehrenkrone ist das
weiße Haar , glücklich das Alter , das sagen kann : Ich habe einen
guten Kampf gekämpft , meine Laufbahn ist vollendet . Von Kaiser
Theodosius wird als etwas Besonderes erzählt , daß er einst bei
Byzanz bei einem Einsiedler das Mittagsmahl nahm , das aus
Brod und Wasser bestand . Bon Kaiser Wilhelm wissen wir ,
daß die höchste Einfachheit zu seiner Lebensaufgabe gehörte , daß
sein Lieblingsgenuß die Arbeit war . Diese unausgesetzte Thätig -
keit entwickelte er mitten im Feldgeschrci , wie auf seinen
weiten Reisen . In der größten Ferne lebte er in seinem
Geiste für sein Volk . Unser Kaiser war uns ein Vorbild .

Achtzehn Jahre hat er den Frieden erhalten und sich dabei in
Geduld ausgezeichnet . Fstr sokch einen Kaiser , Christen , beten
wir aus Dankbarkeit , wie aus Gehorsam . Beim Hochamte , das
wir für die Gemeinde darbringen , wird jeder der Anwesenden
Veranlassung haben , Dank zu sagen für das , was uns durch
Kaiser Wilhelm geworden , für all die Segnungen des Friedens ,
wie für die von ihm geschaffenen Gesetze . Aber auch ein Bitt -

»vfer lastet uns darbringen für die fürstlichen Hinterbliebenen ,
für unfern Kaiser Friedrich , dem Gott so viel Kraft verleihen
möge , in die Fnßstapfen seines Vaters zu treten . Er hat einen
guten Kampf gekämpft ! Auf der Bahn des Glanzes und des
Ruhmes hat er den schmalen Weg der Gottesfurcht nie verlassen ,
unter den Triumvhpfortcn , durch die er gezogen , hat er die enge
Pforte der Gerechtigkeit nicht vergessen . Gott wird ihm zurufen :
Wohlan du guter und getreuer Knecht , gehe ein in die Freude
des Herrn . Amen .

Unmittelbar darauf wurde der erzbischöfliche Hirtenbrief ver¬
lesen und unter dem Geläute der großen Glocke die für Kaiser
Friedrich verordneten Gebete verrichtet und dann nach abermaligem
Gesang des Kirchcnchors von Herrn Dekan Benz das Hochamt
abgehalten .

Dem Berichte über die hier am letzten Freitag abgehaltene Trauer¬
feier tragen wir noch nach , daß in der Synagoge Herr «Ltadt -

rabbiner " r . Schwarz die Trauerrede hielt . In von Herzen
kommenden Ausführungen zeichnete Redner den unser Vaterland
treffenden Verlust . „ Die spätesten Generationen noch werden uns
glücklich Preisen , daß wir in einer solch großen gnadenreichen
Zeit gelebt , daß wir Augenzeugen einer weltgeschichtlichen Neu¬
gestaltung der Verhältnisse , Augenzeugen der Wiedererstehung des
großen Deutschen Reiches - daß es uns vergönnt gewesen , uns
an dem Anblick des ersten neuen Deutschen Kaisers zu ergötzen ,
an dem Anblick des Mannes , den Gott zum Heil berufen , zum
Heil für Preußen , zum Heil für alle deutschen Stämme . für
ganz Europa , zum Heil für die ganze Menschheit .

" Auf die
Rede näher einzugehen können wir uns unterlassen , da die¬
selbe, wie man uns mittheilt , im Wortlaut im Druck erscheinen
wird .

Im altkatholischen Gottesdienste hielt am gleichen Tage Herr
Stadtpfarrer Bodenstein die Trauerpredigt unter Zugrund -
legung des Textes : „ Güte und Treue behüten den König und
sein Thron wird befestigt durch Frömmigkeit .

" Kurz zusammen -
gcfaßt war der Inhalt etwa folgender : Dem alles verschlingen¬
den Tode können auch die mächtigsten Herrscher nicht entgehen .
Unfern hehren Kaiser Wilhelm hat der Todesengel entführt aus
dem Kreise der Familie , des Volkes . Alle Deutschen im weiten
Vaterland ? beklagen den Verlust ihres Kaisers , ihres Vaters .
In kirchlicher Feier wollen wir heute sein Andenken ehren . Blei¬
benden Dank hat er sich begründet , zum ermunternden Beispiel ,
zur Nacheiferung ist er uns geworden in allem Guten und
Edlen . Laßt uns ihm Nachfolgen auf dem Wege der Frömmig¬
keit und unermüdlichen Pflichterfüllung .

Grohherzvgthum Baden .
Karlsruhe , den 19. März .

x (Der St ad trat hl hat heute beschlossen, zu einer für
Donnerstag den 22 . Mär z in Aussicht genommenen Kaiser -
fcier die Festhalle zur Verfügung zu stellen , und seien die
entstehenden Kosten auf die Stadtkasse zu übernehmen .

* (Das „ Vcr » rdnungsblattdcrGeneraldirekli » n
der Grvßh . Bad . Staatseisenbahnen " ) Nr . 14 ent¬
hält eine allgemeine Verfügung über die Ausführungsbestim¬
mungen zu Anlage 0 des Betriebsreglements und sonstige Be¬
kanntmachungen betreffs : Deutscher Freikartenliste , Deutsch - russi¬
schen Verkehr , Fehlende Gegenstände , Materialtarif pro 1888,
Abrechnungsvcrfahren im mitteldeutschen Verbände , Organisation
deS Telegraphcndienstes .

* ( Die Geographische Gesellschaft ) hält am Dien¬
stag , 20 . März , Abends 8 ' /, Uhr , Sitzung ; Herr 1>r . Schultheiß
wird über den Föhn Vorträgen .

c Bade » , 17. März . ( Trauerfeier . ) Die Bürgerschaft
und Einwohnerschaft Badens bereitete gestern aus Anlaß der in
der Rcichshauptkadt stattgehabten Beisetzungsfeierlichkeiten ihrem
dahingeschiedencn glorreichen Kaiser , der so oft und so gerne in
ihrer Mitte geweilt , eine letzte großartige Huldigung . Das
Kaiserdcnkmal vor der Trinkhalle , an welchem seit dem Tage des
Hinschcidcns Seiner Majestät von der Stadtverwaltung , Korpo¬
rationen , Vereinen und Privaten zahlreiche kostbare Kränze
niedcrgelegt wurden , mar mit einer sinnigen Trauerdckora ' ivn

umgeben worden , die Straßen der Stadt waren mit halbmast
gehißten und mit Trauerabzeichen versehenen Fahnen dicht be¬
hängen . Gegen 10 Uhr begann vom Rathhause aus der Kirch¬
gang der städtischen Behörden , der Kaiserlichen , Königlichen und
Großherzoglichen Beamten nach der evangelischen Kirche , wo ein
Trauergottesdienst stattfand , bei welchem Herr Stadtpfarrer
Ludwig eine tief ergreifende Trauerpredigt hielt . Nach Be¬
endigung des Gottesdienstes formirte sich vor der Kirche ein
großer imposanter Trauerzug , an welchem fast sämmtliche Kor¬
porationen und Vereine von Baden , Badenscheuern und Lichten -

thal mit umflorten Fahnen , die oberen Klaffen des Gymnasiums ,
die städtischen Behörden , die Beamten und zahlreiche Bürger und
Einwohner thcilnahmen . Als der Zug vor dem Kaiserdenkmal
angelangt , spielte das Kurorchester einen Traucrmarsch von I . Ro¬
senhain , dann sangen nach vollzogener Aufstellung die vereinigten
Männergesangvereine den Choral : „Herr Du bist Gott und
Keiner mehr " von Mendelssobn - Bartboldy , worauf Herr Stadt¬
rath Oberschulrath a . D . Grub er eine eindringliche , warm
empfundene Gedenkrede hielt . Nachdem noch die Gesangvereine
Flemming 's „ llltezor viiae ^ ( mit verändertem deutschen Text ) ge¬
sungen hatten , spielte das Kurorchester den Choral „ O Haupt voll
Blut und Wunden " und schloß die Feier mit dem Schubert 'schen
Trauermarsch . Die ganze Feier hintcrließ einen tiefen Eindruck .

Verschiedenes .
Elberfeld , 18. März . (Denkmal für Kaiser Wil¬

helm . ) Die „ Elberfelder Zeitung " bringt einen aus städtischen
Kreisen hcrvorgegangenen Aufruf zur Errichtung eines Denk¬
mals für Kaiser Wilhelm in Elberfeld .

>v . Graz , 17. März . (Zugentgleisung . ) Heute Nackt
entgleiste der Kurierzug der Südbahn zwischen den Stationen
Bruck und Perncgg infolge des Absturzes eines Felsblockcs , der
zwischen die Räder der Lokomotive fiel. Außer dem Postassisten¬
ten , welcher leicht verletzt wurde , ist Niemand beschädigt worden .
Im Zuge befanden sich auch Erzherzog Otto und Erzherzogin
Maria Josepha .

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffeu .)
Berlin , 19 . März . Die kaiserliche Botschaft an den

Reichstag lautet : „ Wir , Friedrich , von Gottes Gnaden
Deutscher Kaiser , König von Preußen w . rc . ,' c . thun kund
und Euch hiermit zu wissen : durch den nach Gottes
Rathschlusse erfolgten Hintritt Unseres geliebten Herrn
Vaters ist mit der preußischen Krone die deutsche Kaiser¬
würde auf Uns übergegangen . Wir haben die mit der¬
selben verbundenen Rechte und Pflichten mit dem Ent¬
schlüsse übernommen , die Reichsverfassung unverbrüchlich
zu beobachten und aufrecht zu erhalten und demgemäß
die verfassungsmäßigen Rechte der einzelnen Bundes¬
staaten und des Reichstages gewissenhaft zu achten und
zu wahren . Im Bewußtsein der mit der kaiserlichen
Würde Uns überkommenen hohen Aufgabe werden Wir
nach dem Vorbilde Unseres unvergeßlichen Herrn Vaters
jederzeit darauf bedacht sein, in Gemeinschaft mit den
Uns verbündeten Fürsten und freien Städten unter der
verfassungsmäßigen Mitwirkung des Reichstages Recht
und Gerechtigkeit , Freiheit und Ordnung im Vaterlande
zu schirmen , die Ehre des Reiches zu wahren , den Frie¬
den nach außen und im Innern zu erhalten und die
Wohlfahrt des Volkes zu pflegen .

Durch die einmüthige Bereitwilligkeit , mit welcher der
Reichstag den auf die Fortbildung der vaterländischen
Wehrkraft behufs Sicherstellung des Reiches gerichteten
Vorschlägen der verbündeten Regierungen zugestimmt hat ,
ist des hochseligen Kaisers Majestät uoch in den letzten
Tagen Seines Lebens hoch erfreut und gestärkt worden .
Ihm ist es nicht mehr vergönnt gewesen , dem Reichs¬
tage Seinen Kaiserlichen Dank für diese Beschlüsse
auszudrücken . Um so mehr ist es Uns Bedürfniß , dieses
Vermächtniß des in Gott ruhenden kaiserlichen Herrn dem
Reichstage zu übermitteln und dem letzteren auch Unseren
Dank und Unsere Anerkennung für die bei diesem Anlaß
aufs neue bewiesene patriotische Hingebung auszusprechen .
Im zuversichtlichen Vertrauen auf diese Hingebung und
die bewährte Vaterlansliebe des gesammten Volks und
seiner Vertreter legen Wir die Zukunft des Reiches in
Gottes Hand . Gegeben Charlottenburg , den 15 . März 1888 .
( 5 . 8 .) Friedrich , v . Bismarck .

"
Die Botschaft wurde in der heutigen Sitzung des

Reichstags vom Reichskanzler Fürsten Bismarck ver¬
lesen . Der Präsident bat das Haus um die Erlaubniß ,
demselben morgen den Entwurf einer Ergebenheitsadresse
vorlegen zu dürfen . Das Haus stimmt zu . Der Präsi¬
dent theilt mit , daß er namens des Hauses für das
Präsidium Audienzen bei den Kaiserlichen Majestäten
sowie bei der Kaiserin -Witwe und dem Kronprinzen -Paar
nachgesucht habe ; dieselben würden demnächst gewährt
werden . Ferner sprach der Präsident unter wiederholtem
Beifall des Hauses den fremden Parlamenten Dank
aus für ihre Theilnahme am Tode des Kaisers Wilhelm .

Fürst Bismarck wünscht sich zum Dolmetscher dieser
Gesinnungen machen zu dürfen ; er konstatirt das Beileid
des ganzen Erdkreises . Nie zuvor habe ein Monarch
solches Beileid in solcher Ausdehnung gefunden , nicht
Napoleon I . , nicht Friedrich II . , nicht Ludwig XIV . Eine
solche Beileidskundgebung sei noch nicht dagewesen . In
Dänemark habe man alle trüben Erinnerungen an Deutsch¬
land bei Seite gesetzt . (Lebhafter Beifall ) . Ich bin daher
dankbar , wenn Sie mich ermächtigen , diesen Nationen
Ihren Dank mit dem der Kaiserlichen Regierung zu ver¬
künden . Die Tagesordnung wurde debaiielos erledigt .
Morgen 1 Uhr Adreßdebatte .

Berlin , 19 . März . Beide Häuser des preußischen
Landtags hieltest heute vereinigt Sitzung ab . Die Tri¬
bünen waren überfüllt . Der Präsident des Herrenhauses ,
der Herzog von Ratibor , führte den Vorsitz und berief
das Bureau ; gleich darauf trat der Ministerpräsident
Fürst Bismarck mit sämmtlichen Mitgliedern des Staats -
ministerinms ein und verlas die Allerhöchste Bot¬

schaft . Hierauf erklärte der Herzog von Ratibor , er
sei nicht seines Amtes , darüber zu sprechen, wie jedes
Haus die Botschaft beantworten wolle ; er fordere nur
die Versammlung auf , zum Zeichen ihrer Treue , An¬
hänglichkeit und Ergebenheit einzustimmen in den Ruf : „ Es
lebe König Friedrich ! " Nach einem dreifachen Hoch
auf Seine Majestät wurde die Sitzung sofort geschlossen.

Die Allerhöchste Botschaft lautet : „ Wir , Friedrich , von
Gottes Gnaden König v »n Preußen w . , thun kund und
fügen hiermit zu wissen : Nachdem es Gott gefallen hat ,
nach dem Hinscheiden Seiner Majestät des Kaisers und
Königs Wilhem , Unseres vielgeliebten Herrn Vaters , Uns
auf den Thron unserer Vorfahren an der Krone zu be¬
rufen , entbieten Wir dem Landtage Unserer Monarchie
Unseren Gruß . Die Gesinnungen und Absichten, in wel -
chenWir Unsere Regierung angetreten haben , die Grundsätze ,
nach denen Wir Unseres königlichen Amtes walten wollen ,
haben Wir Unserem getreuen Volke verkündet . In den
Wegen Unsers glorreichen Herrn Vaters wandelnd , wer¬
den Wir kein anderes Ziel Unseres Strebens kennen,
als das Glück und die Wohlfahrt des Vaterlandes . In
gewissenhafter Beobachtung der Verfassung unter Wah¬
rung der Rachtfülle der Krone , im vertrauensvollen Zu¬
sammenwirken mit der Landesvertretung , hoffen Wir dieses
Ziel unter Gottes Beistände zum Heile des Vaterlandes zu
erreichen . Wir sind Uns der nach Art . .54 der Verfassung
Uns obliegenden Pflichten voll bewußt , da jedoch Unser Ge¬
sundheitszustand Uns zur Zeit nicht gestattet , dieser Ver¬
pflichtung persönlich nachzukommen, Wir aber das Be¬
dürfniß fühlen , unverweilt Unsere ohnehin keinem Zweifel
unterworfene Stellung zu den Verfassungsordnungen des
Landes vor der Volksvertretung zu bekunden, so geloben
Wir hiermit schon jetzt, daß Wir die Verfassung Unseres
Königreichs fest und unverbrüchlich halten und in Ueber -
einstimmung mit derselben und den Gesetzen regieren
wollen . Charlottenburg , den 17 . März 1888 . gez.
Friedrich , gegengez . v . Bismarck , v . Puttkamer . May¬
bach . Lucius . Friedberg , v . Bötticher , v . Goßler .
v . Scholz . Bronsart v . Ächellendorff .

Straßburg , 19 . März . Ein Erlaß Seiner Maje¬
stät des Kaisers konstatirt den Uebergang der Rechte des
Reiches und damit auch der Regierung der. Reichslande
auf ihn . Entschlossen die Rechte des Reiches über die
mit dem VaUrlande nach langer Zeit wiedervereinigten
Gebiete zn wahren , ist der Kaiser sich der Aufgabe be¬
wußt , in demselben deutschen Sinn und deutsche Sitte zu
pflegen , das Recht und die Gerechtigkeit zu schirmen , die
Wohlfahrt und das Gedeihen der Bewohner zu fördern .
Der Kaiser zählt dabei aus das Vertrauen und die Er¬
gebenheit der Bevölkerung , sowie auf die treue Pflicht¬
erfüllung der Behörden . Durch eine unparteiische Rechts¬
pflege , eine gesetzmäßige wohlwollende und umsichtige ,
aber mit fester Hand geführte Verwaltung werde die un -
verjährbare Verbindung des Landes mit dem Deutschen
Reiche so innig werden wie zu den Zeiten der Vorfahren .

Verantwortlicher Redakteur Wilhelm Harder in Karlsruhe .

G ro siherzogli ch es Hosthratrr .
Dienstag , 20 . März . 32. Ab . - Vorst, : „ Das Nachtlager in

Granada "
, romantische Over in 2 Anfzügen . Nach Friedr . Kind 's

gleichnamigem Schauspiel bearbeitet von Braun . Musik von
Konradin Kreutzer . Anfang «A/z Uhr .

^ Mittwoch , 21 . März . 31 - Ab .-Vorst . : „Elisabeth Eharlotte "
,

Schauspiel in 5 Akten, von Paul Heyse. Anfang 6 '
2 Uhr .

In Baden : Mittwoch , 21 . März . 20. Ab . - Borst . : „ Das
Nachtlage r in Granada "

, siehe oben . Anfang 6 *5 Uhr .
I is Llöglings

>lcs Karisrubs, ' I êbr -Insiiruts und t'ensiounrs von Ursmierlielltsnanr
n . l >. ksobt erlangen unter gewiss « ,,balror geistiger nn,1 sitlücbsr
küsge eine allgemein wisssnseiist 'uielie ltilduiig . 8cbon siebenmal
bnbsn sninnnliebs ^ bitarisinsn der .4ns,alt das LiiyLkrig - k 'rst -
willigen - blxainvu bestanden .

Wittrrungsbrobachtungrik der Mrtearst . Station Karlsruhe .

März
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18 - Mittgs . Ä U . j745 4
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33 !
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3 .0 !
Z.1 .
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74
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» ind .
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NE
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bedeckt

' ) Regen . - ) Schnee . Regen 18 .4 mm der letzten 24 Stunden .
°) Schnee . H Schnee . Schnee 2-2 mm der letzten 24 Stunden .

Wasserstand dcS Rheins . Maxau , 18 . März , Mgs . , 5,11 » ,
gefallen 4 cm . — 19 . März , Mgs . , 4 .98 -» , gefallen 13 cm.

Uebersicht der Witterung . Das barometrische Maximum
im Norden hat an Höhe erheblich zugenommen , dagegen ist der
Luftdruck im Süden geringer geworden . Dementsprechend wehen
im südlichen Nord - und Ostseegebiete starke , stellenweise stürmische
nordöstliche Winde . Auf Borkum und Bornholm herrscht Nord -
oststurm , an der Odermündung Oststurm . Das Wetter ist über
Deutschland trübe mit Schneefällen und ungewöhnlich kalt .
Schneehöhe im Hamburg 13, Berlin und Chcmmtz 18 , Kassel 22 ,
Königsberg 42 ccm . (Deutsche Scewarte . )

Frankfurter telegraphische Kursberichte

Staatspapiere ,
t ' /»Deutsche Reichs-

anleihe
«' / . Prenß . Konsol
«' /»Baden in fl .
«' /. „ „ M.
Oesterr . Goldrente

Silberrente

107.2«
10S.S5
10s .S»
Ids .as

«7.2«
«S24

4' / . Unaar . Goldrente 77.-
1»77r Russen »5.7»
issor „ 7«.«»
II . Orientanleihe 50.—
Italiener comptant »«.—
Egqpter 7S.4»
Spanier 57.Z»
5' /, Serie » 7S.S0

Banke».
Kreditaktien iir '/>
Diskont » Kommndt. IS».—
Basler Bankverein I«».»«
Dormstädter Bank 137.—
»' /. Ser ». Hhp»th. Ob-

lig»tione» 7« »»

vom 19 . März 1888.
Bahnaktien.

Staatsiab » 171' /,
Lombarde » 57' /,
Galizier 152.30
Elbthal izi »>,
Mecklenburger iss .s»
Hess. Ludwigsbahn —.-
LübeckBiichen-Hamb . , 5«.so
Gotthard 112.7«

Wechsel und Serien .
Wechsel a. « msterd. 1SS.S7

, Londo» 20.S4
. „ Parts so .s ,
„ „ Wichl 1S».»7

!Napoleonsd 'or l «.il
PrivatdiSlonto r >>,
Badische Zuckerfabrik 7«.—
Mali Westeregelu —.—

« achbarse .
.Kreditaktie » 2I2>/,
!StaatSbahll i7i >,
Lombarden »7' / ,

Tendenz : matt .

Berlin .
Oesterr. Kreditaktie»

„ StaatSbah »
Lombarden
DiSkonto -Kommand.
Laurabiitte
Dortmunder
Marienbnrger

Tendenz: —.

« te » .
!Kreditaktien
>Marknote»
>Ungarn
/ Tendenz: schneach.
! Part » .
!«' /.' /. « - leihe
>Spanier
iEgypter
Ottomane

Tendenz: —.

18».1»
»L.r »
rs .r«

irr »»
»» »
SL »O
47 .5«

rS7.4»
»L.4«
»« .SS

SS».—



Rheinische Hypotheken-Sank.
Bilanz per 31 . Dezember 1887.

Aktiva .
<t . Jnventar -Coiito . M .
2. Stempelsteuer auf unbegcbene Pfand¬

briefe . „
3. Kafsenbestand und Reichsbanksaldo .
4 . Disagio -Conto l . M . 1,722,405 .58

.. H «) „ 254,770.45
5 . Debitoren in Conto- Correnl . . . „
6 . Hypothckcn -Darlchcn . „
7 . Kaufschillingsfordernngen . . . . „
8. Communal -Darlehen . „
S . Vortrags - Conto :

Zinsen per 31 . Dezember 1887 aus
den Pos . 6 8

100 .—

1,640 .-
371,821 .33

1,877,185 .03
856,182 .46

87 .428 .793 .94
768 .991 .14
944,213 .78

1,009,832.20

M . 93,158,559.88

Passiva .
1 . Aktien kapital .
2 . Pfandbrief -Kapital 4^ » . . .
3 . ., ., 4°

«, . . . .
4 . „ „ 3^

2
»

o . . . .
5 . Communal -Obligationen 4"

o - -
6 . Vcrloaste Pfandbriefe und Commu-

nal -Obligationen .
7. Kapital -Reservefond .
8 . Disagiofond incl. Zins

M . 996,341 —
Dotation per 1887 „ _ 39,145.55

9 . Dividendenrescrvefond .
10 . Bcamtcnuntcrstützungsfond . . .
11 . Uncrhobenc Dividenden . . . .
12 . Unerhobene und per 1 . Januar 1888

fällige Pfandbrief - und Com-
munal -Oblig .-Zinscn . . .

13. Creditorcn in Conto- Correut . .
14 . Bortrags -Conto :

ZinsenausPfandbriefen u . Coinmu-
nalobligationcn p . 31 . Dezember
1887 Pos . 2,6 M . 559,267 .68

Provisions -Reserve „ 71,523 .35
15. Gewinn - und Berlust- Conto :

Saldo a . d . 1 . 1886 M . 2,854.15
Gewinn per 1887 „ 717,566 .58

M . 4,500,000.
11,054,300.-
48,698,300.
24,805,500.-

229,400.

125,000.-
900,000.

1,035,486.55
41,297 .86
69,582.38

966 —

685,836 .—
270,679 .33

630,791 .03

720,428 .73

Soll.
i
2

'
3.

4.
5 .
6 . Saldo

Gewinn- und Verlust Conto.
Geschäftskosten . . .
Abschreibung auf Jnventar -Conto .
Pfandbrief - u . Communalobligatio-

nen-Zinsen .
Disagiofond -Zinsen .
Dotation des Disagiofonds . . .

M . 133,848 .25
„ 1,253 .3«

„ 3,242,225.70
„ 29,019 .60
„ 39,145 .55
„ 720,420 .73

M . 4,165,913.13

M . 93,158,559.88

Haben .
1 . Bortrag aus dem Jahre 1836 . . M . 2,854. 15
2 . Darlehens - und Conto - Corrent

Zinsen . . 4,028,325.26
3 . Provisiosionen und Berwaltungsge -

bühren
4 . Effecten- und Wechscl-Conto .

124,017 .5«
10,716.14

M . 4,165,913.13

Mannheim , 3 . März 1888 .
Rheinische HyPorheken -Bank .

*) Der Betrag von AN. 254,779 .45 des Disagio - Conto 11 soll nach den an die Generalversammlung gelangen¬
den Borschlägen aus dem diesjährigen Geschäftsgewinn vollständig getilgt werden . M .292 .
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Zu beuchen durch die <9 . Hi-uun ' lcke Hofbuchhandlung in 14» rl -
rave , dir auch das soeben erschienene erste Heft zur Einsicht sendet.

Lim - WZ - Nmt
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Lohnender Verdienst!
Mehrere tüchtige
ProMoilsreiiend!',

welche vorzugsweise badisches Gebiet
zu bereisen hätten . werden unter Zu¬
sicherung hoher Provisio » zu soforti¬
gem Eintritt gesucht von

Wsisekeükl L Zsuter ,
Kunst-, Spiegel - u . Uhrenhandluug ,

Ludwigsburg . N .150 . 1.
»Bürgerliche Rechtspflege .

Oeffentliche Zustellung.
N .136 . 2 . Nr . 11,099 . Heidelberg .

Der Spar - und Vorschnßverein von
Post- und Telegraphenbeamten des
Ober - Postdireklionsbezirks Karlsruhe
klagt gegen den Posthilfsboten Johann
Peter Jungmann zu Heidelberg , jetzt
an unbekannten Orten abwesend , aus
Darlehen vom Jahr 1887 , mit dem An¬
träge auf Verurtheilung des Beklagten
zur Zahlung von 120 Mark nebst 6 " «
Zinsen vom 1 . Oktober 1887an, undladet
den Beklagten zur mündlichen Verhand¬
lung des Rechtsstreits vor das Großh.
Amtsgericht zu Heidelberg auf

Freitag den 27 . April 1888 , i f
Borm . 9 Uhr — Zimmer Nr . 2 — .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬
lung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Heidelberg , den 14. März 1888 .
Fabian ,

Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts .
Kinkursverfahren.

M .296 . Nr . 6516 . Karlsruhe , lieber
das Vermögen des Metzgers Friedrich
Bott von Karlsruhe ist heute am 14.
März 1888 , Nachmittags 5 Uhr , das
Konkursverfahren eröffnet .

Der Privatmann Hubert Fcederle von
hier ist zum Konkursverwalter ernannt . .

Ksnkursfordernngcn sind bis zum
18. April 1888 bei dem Gerichte an - ^
znmelden .

Es ist zur Beschlußfassung über die
Wahl eines anderen Verwalters , sowie
ilber die Bestellung eines Gläubigcraus - >
schuffes und eintretcnden Falls über die
in § 120 der Konkursordnung bezcichnc-
ten Gegenstände auf
Donnerstag den 12 . April 1888 ,

Vormittags 9 Uhr , ^
und zur Prüfung der angcmeldctenFor - ,
derungcn auf

Donnerstag den 26 . April 1888 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgericht hier Ter¬
min anberaumt .

Allen Personen , welche eme zur
Konkursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind , ist aufgegcben , nichts
an den Gemcinschuldner zu verabfolgen
»der zu leisten , auch die Verpflichtung
aufcrlegt , von dem Besitze der Sache
und von den Forderungen , für welche
sie ans der Sache abgesonderte Befrie¬
digung in Anspruch nehmey , dem Kon¬
kursverwalter bis zum 26 . April 1888
Anzeige zu machen .

Karlsruhe , den 14 . Marz 1888 .
Gerichtsschrkiberei Gr . Amtsgerichts.

Braun .
Konkursverfahren.

N .140. Nr . 5587 . Freiburg , lieber
das Vermögen des Zimmermeisters
Wilhelm Bury hier wird heute am
14 . März 1888 , Nachmittags 6 Uhr,
das Konkursverfahren eröffnet .

Privat Karl Keim hier wird zum
Konkursverwalter ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum 9.
Avril 1888 schriftlich bei dem Ge¬
richte oder mündlich bei der Gcrichts-
schrciberei anzumelden.

Es wird zur Beschlußfassung über
die Wahl eines andern Verwalters , so¬
wie über die Bestellung eines Gläubi¬
gerausschusses und eintretenden Falls
über die in 8 120 der Konknrsordnung
bezeichneten Gegenstände auf

Mittwoch den 4 . April 1888 ,
Vormittags 11 Uhr ,

und zur Prüfung der angemeldetenFor¬
derungen auf

Mittwoch den 18. April 1888 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem Unterzeichneten Gerichte, Zim¬
mer Nr . 5 , Termin anberaumt .

Allen Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind , wird aufgegeben , nichts
an den Gemeinschuldner zu verabfolgen
oder zu leisten , auch die Verpflichtung
auferlegt , von dem Besitze der Sache und
von den Forderungen , für welche sie
aus der Sache abgesonderte Befriedi¬
gung in Anspruch nehmen . dem Kon¬
kursverwalter bis zuni 1 . April 1888
Anzeige zu machen .

Freiburg , de» 14 . März 1888 .
Dirrler ,

Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts .
Lermiigensadsonürrungeil.

N . 146 . Nr . 2315 . Mosbach . Die
Ehefrau des Maurers Markus Blatz
in Reicholzheim, vertreten durch Rechts¬
anwalt Zutt in Mosbach , hat gegen
ihren Ehemann eine Klage aus Vermö-
gcnsabsonderung dahier eingereicht und
ist Termin in der Sache vor der Civil-
kammer ll des Gr . Landgerichts Mos¬
bach ans

Samstag den 5 . Mai 1888,
Vormittags 9 Uhr ,

festgesetzt, was zur Kenntnißnahme der
Gläubiger bekannt gemacht wird.

Mosbach , den 15. März 1888 .
Die GcrichtsschreibereiGr .Landgerichts.

SchiEfner .
Berschollenheitsverfahren.

N . 115 . 1 . Nr . 2717 . Emmendin¬
gen . Von Großh . Amtsgericht Emmcn-
dingen wurde heute verfügt :

Nachdem die Ehefrau des Kostgebers

Christian Philipp in Karlsruhe Leo -
voldine , gcb . Bury van Donaueschingcn,
sich innerhalb der ihr durch diesseitige
Verfügung vom 19. Mai 1«86 , Nr .
3719 , gesetzten Frist weder gemeldet bat,
nach auch Nachrichten van ihr inzwi¬
schen cingelaufen sind , wird dieselbe ge¬
mäß L .R .SS . 115 ff. für verschollen
erklärt.

Emmendingen, den 12 . März 1888.
Der GerichtsschrciberGr . Amtsgerichts :

Jäger .
N . 116. 1 . Nr . 2176 . Bonndorf .

Da Rudolf Voll von Meltenberg auf
die öffentliche Aufforderung vom 3.
März 1887 . Nr . 1887 , bisher keine Nach¬
richt von sich gegeben hat , hat ihn das
Gr . Amtsgericht hier unter einem für
verschollen erklärt und sein Vermögen
seinen muthmaßlichcn Erben , nämlich
seinen Geschwistern , bezhw. Abkömm¬
lingen von solchen, als :

Karolina Hipp . geb . Voll von Zizen-
hausen , Maria Voll , Ehefrau des Ru¬
dolf Fuchs von da , und Frieda , Her¬
mann , Bertha und Adolf Kern von
Kreuzlingcn unter Vormundschaft ihres
Vaters , Gustav Kern von da , in für¬
sorglichen Besitz gegeben .

Bonndorf , den 9 . März 1888 .
Der GcrichtsschreibcrGr . Amtsgerichts :

Köhler .
Strafrechtspflege .

Ladung .
M .274 .2 . Nr . 1590 . Walds Hut .
1 . Bernhard Schaaf , geb . am 20.

August 1863 zu Aeule , Gemeinde
- Schluchsee , zuletzt wohnhaft da¬
selbst,

2. Eduard Kämmerer , geboren am
5 . Jan . 1861 zu Flühle , Schweiz,
hcimathsberechtigt zu Aeule , zu¬
letzt wohnhast daselbst,

3 . Friedrich Maier , geboren am « .
März 1863 zu Todtmoos -Weg,
zuletzt wohnhaft daselbst ,

werden beschuldigt , als Wehrpflichtige
in der Absicht , sich dem Eintritte in den
Dienst des stehenden Heeres oder der
Flotte zu entziehen , ohne Erlanbniß
das Bundesgebiet verlassen oder nach
erreichtem militärpflichtigen Alter sich
außerhalb des Bundesgebiets aufgc -
haltcn zu haben , —

Vergehen gegen k 140 Abs . 1 Nr . 1
St .G .B .

Dieselbe » werden auf
Dienstag den <8. Mai d . I . ,

Vormitta gs 8 Uhr ,
vor die Strafkammer des Gr . Land¬
gerichts Waldshut zur Hauptverhand-
jung geladen .

Bei unentschuldigteinAusbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach § 472
der Strafprozeßordnung von dem Gr .
Bezirksamt St . Blasien über die der
Anklage zu Grunde liegenden Tat¬
sachen ausgestelltenErklärungen »erur-
theilt werden .

Waldshut , den 15. März 1888 .
Der Großh . Staatsanwalt :

_ _ _ Jolly . _
Verirr . Bekanntmachungen .

M .293 . 1 . Bruchsal .
Bemarbeiterr.

Nachstehend bczcichnete Arbeiten und
Lieferungen zum Neubau von Pferde¬
ställen für das Dragoner -Regiment hier
sollen öffentlich vergeben werden :

Anschlag
1 . Erd -, Maurer - , Steinhauer -

u . Dachdeckerarbeiten incl . Ma¬
terialien . 37784 !

2 . ZimmcrarbeitenmitMaterial 8875 i
3 . Eisenguß- und Walzeisen-

lieferung, Schmiede- u . Schlosser¬
arbeiten incl. Material . . . 19795

4 . Glascrarbeitenincl . Material 322
5 . Blechnerarbeitcn „ „ 979
6 . Pflasterarbeiten „ 4746
Termin hierzu : den 5 . April d. I . ,

Vormittags 11 Uhr , bei der Unter¬
zeichneten Verwaltung , woselbst Kosten¬
anschläge und Bedingungen zur Ein¬
sicht aufgelegt sind .

Bruchsal , den 19. März 1888 .
König!. Garnisonv erwaltung.

M .295 .
"

Karlsruhe .

Versteigerung.
Am 27 . März er - , Vormittags

von 9 Uhr ab, sollen im Militär -Holz- ^
Hof (Kriegsstraße) hierselbst verschiedene
alte Gerälhe von Eisen u . s . w . ( Gar¬
dinen ) , sowie alte Baumaterialien , als
Eisen, Messing , Zinklech , Blei , Thü - ,
ren , Thore , Fenster rc . meistbietend ^
gegen gleich baare Zahlung öffentlich !
versteigert werden . -

Karlsruhe , den 17 . Marz 1888 .
Kgl - Garnison -Verwaltung . j

M .297 . Karlsruhe .;

Bekanntmachung.
Herr Werard Otten aus Amsterdam

hat die in den Anstaltsgcsetzcn vorge¬
sehene natnrwisscnschafltichc Diplom¬
prüfung auf dem Gebiete der technischen
Chemie bestanden .

Auf Grund der speziellen Prüfnngt -
crgebniffc w >rd derselbe von der Tech¬
nischen Hochschule als — gut — für
das genannte Berufsfach ausgebildet
erklärt.

Karlsruhe , den 19 . März 18«8.
Großh . Direktion

der Technischen Hochschule.
Hart .""

M .290 . Karlsruhe .
Großh. Bad . Staats-

Eisenbahnen.
Für die Beförderung von Cellulose

in Wagenladungen von 10000 üx ab
Maxau nach Bielefeld und Hameln
kommen vom 1 . April d . I . ab direkte
Ausnahmefrachtsätzc zur Einführung .

Karlsruhe , den 16. Marz 1«88 .
General -Direktion.

M .287 .
' Nr . 133 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Bei der am 12 . März d . I . vor de«

Notar vorgenvmmenen Verloosnng der
4s/,oigen und der 4" gjgcn Schuldver¬
schreibungen der isr . Gemeinde Karls¬
ruhe wurden von den Is/,,igen Schuld¬
verschreibungen die Nummern 95, 117 ,
184, 684 s 300 Mk . zur Heimzahlung
auf 30. Juni d . I . , von den 4"/i>ige«
Schuldverschreibungen die Nummer 13
» 500 Mk . zur Heimzahlung ans den
1 . Oktober d . I . gezogen .

Wir bringen dieses Vcrloosnngser-
gebniß mit dem Ansagen zur Kenntniß
der Inhaber dieser gezogenen Schuld¬
verschreibungen , daß d̂ie Kapitalbeträge
gegen Rückgabe der Schuldverschreibun¬
gen und der dazu gehörigen unversalle-
nen Zinsconpons und Talons bei un¬
serem Berrcchner , Herrn Michael Le-
vingcr , Kaiserstraße Nr . 169 , zu er¬
heben sind .

Vom 1 . Juli bezw . 1 . Oktober d . I .
an hört die Verzinsung der gezogenen
Schuldverschreibungen auf.

Karlsruhe , den 15 . März 188«.
Shnagogenrath .

N . 148 . Nr . 265 . Rhcinsheim .

Stammholz-Verstei¬
gerung.

Nächsten Montag den 26 . März
läßt die Gemeinde Rheinsheim in den
Gcmeindewaldungen Schlag 22 und
Distrikt Unterstell nachverzcichnete Höl¬
zer zu Eigenthum versteigern :

14 Stämme Eichen ,
9 „ Ruschen,
5 „ Aspen,

18 „ Pappeln und
10 eichene Mctzgersklötze .

Zusammenkunft Nachmittags um
1 Uhr im Schlag 22.

Rheinsheim , den 17 . März 1«88.
Der Gemcinderath .

EichenrindenVerstei¬
gerung .

M .289 . I . Nr . 204 . Die Großh . Be¬
zirksforstei Renchen versteigert aus
dem Domänenwald „LautenbacdcrHerr¬
schaftswald"

, Schlag 6 , das Ergebniß
von ca . 450 Zentner Rinden von zur
Hälfre von 20j . Kernwuchs, zur Hälfte
von ISjähr . Stockansschlag, im Wege
schriftlichen Angebotes. — Die Rinde
wird aus ärarische Kosten geschält und
in Lantenbach bis längstens 1 . Juli
trocken cingcscheuert .

Die Angebote pro Zentner sind schrift¬
lich und versiegelt bei der Bezirksforstei
einzureichen , woselbst sie am 31 . März ,
Morgens 11 Uhr , geöffnet werden .

Die näheren Bedingungen können in
Renchen und bei Waldhüter Köhler in
Lantenbach , welcher den Rindenschlag
auch vorzeigt, Ungesehen werden .

N . 147 . Nr . 79. Staufen .

Bekanntmachung.
Zur Fortführung der BermefsungS-

werkc und der Lagerbüchernachfolgender
Gemarkungen ist im Einverständnis«
mit den Gemeinderäthen der betheiligte»
Gemeinden Tagfahrt jeweils auf dem
Rathhause der betreffenden Gemeinde
anberaumt ; für die Gemarkung :

1 . Feldkirch , Dienstag , 3 . April ,
Vormittags 8 Uhr ,

2 . Biengen , Donnerstag , 5 . April ,
Vormittags 8 Uhr,

3 . Offnadiugen , Donnerstag , 5.
April , "Nachmittags 3 Uhr,

4 . <«schbach mit j Montag , 9 . April ,
5 . Weiustetten , jBormittags 8Uhr ,
6 . Hertersheim , Donnerstag , 12 .

April , Vormittags 8 Uhr,
7 . Gollenweiler , Montag , 16 . April ,

Bormittags 8 Uhr,
« . Grüner » , Dienstag , 17 . April ,

Vormittags 8 Uhr,
9 . Wcttclbr «nn , Donnerstag , 19.

Avril , Vormittags 8 Uhr.
Die Grundeigenthümer werden hievon

mit dem Anfügen in Kenntniß gesetzt,
daß das Verzeichniß der seit der letzte «
Fortführung eingetretenen, dem Gc-
meinderath bekannt gewordenen Verän¬
derungen im Grundergenthum während
acht Tagen vor dem Fortführungs -
termin zur Einsicht der Betheiligten auf
dem Rathhause aufliegt ; etwaige Ein¬
wendungen gegen die in dem Verzeich¬
niß vorgemerkten Veränderungen in dem
Grundeigenthum u . deren Beurkundung
im Lagerbuch sind dem Fortführungs -
beamtcn in der Tagfahrt vorzutragen.

Die Grundeigenthümer werden gleich¬
zeitig aufgefordert , die seit der letzte«
Fortführung in ihrem Grundeigenthum
eingetretenen, aus dem Grundbuch nicht
ersichtlichen Veränderungen dem Fort -
führungsbeamten in der bezeichneten
Tagfahrt anzumelden. Ueber die in der
Form der Grundstücke eingetretenenVer¬
änderungen sind die vorgeschriebene »
Handrissc und Meßurkunden vor der
Tagfahrt bei dem Gemcinderath oder
in der Tagfahrt bei dem Fortführungs -
bcamten abzugeben , widrigenfalls die-
'elben auf Kosten der Betheiligten vo»

mtswegen beschafft werden müßten.
Staufen , den 18 . März 1888 .

Der Bezirksgeometer :
Löffel .

Druck und Veclaz der G . Pronyschen Hoidschdrackeret .
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